
Besprechungen

Ereignissen, die den jJungen Karl Marx unmı1ıt- verständnıiıs nıcht LUr für den Kreıs der ausSs-

telbar betrafen: Abstammung, Religionswech- drücklich sıch als ‚liınks“* Bezeichnenden 5y In-
sel,; Schule, dıe Famiılıie der Braut, Jenny VO ptomatisch 1STt. Dıie Mentalıität dieser W eSTt-

Westphalen und die Haushälterin Helene De- lichen Neomarxiısten WIFr 1n der vorlıegen-
uth. In diesen Punkten hat Monz bislang den, alle bisherigen wichtigen Veröfitentlichun-
bekannte, ıcht unwesentliche Einzelheiten Aa1l5 SCH Zzu IThema verarbeitenden Untersuchung
ıcht gebracht. Doch manche strıttige Frage einer umfassenden Analyse 1n geschichtsphilo-
bleibt auch Jjetzt noch fen S0 reichen, Ww1e sophischer, sozlalphilosophischer und soz1al-
uns scheıint, dıe Gründe, die Monz datür psychologischer Hınsıcht unterwortfen, die kei-
führt, da{fß Marx nıcht der Vater des unehe- nNnen wesentlichen Aspekt unbeachtet äflßt Da-
lıchen Kindes VO Helene Demuth BEWESCH bei gelingt CS Guggenberger, die verschiede-
sel,; noch nıcht A4Uus Im vierten, relatıv kurzen NC  e Aspekte dieses Selbstbewußtseins einem
Hauptteil zeichnet Monz als Ergebnis der einleuchtenden Gesamtbild verbinden. Aus
VOTaANSCHANSCHNCNH Untersuchungen dıie „Grund- der phänomenologischen Analyse des realen
lagen der Entwicklung 1n Leben und Werk“ Verhaltens der neulinken Protestbewegung
VO Karl Marzx. Wenn Monz 1er meınt, mi1t und der schriftlichen Selbstzeugnisse ihrer
dem Hınweis auf dıe Lebensverhältnisse Theoretiker erarbeitet der Vertasser einen
Irıer sSCe1 auch dıie Frage beantwortet, „ WasS IyDus des „Voluntaristen“, der den Re-
Marx aut das Problem des Sozialen gestoßen bellierenden natürlich 1n sehr verschiedenen
habe“, scheint u15 das Gewicht der trühen Graden realısiert ist; bleibt und mu{fß dem
Lebensumstände überschätzen. Hıer bleibt Leser überlassen leiben erkennen, b€l wel-
der fur Marx’ geist1iges Interesse wesentliche chen konkreten Personen und Gruppen das
Einflu{ß der Philosophie unbeachtet. Ob aufgewiesene Selbstbewußtsein ZuU Ausdruck
die abstrakt-pathetischen Auslassungen des kommt.
Abiturautsatzes tatsächlich VO eıner beson- Der „Begriff des Voluntarismus“, heißt
deren Empfänglichkeit tür dıe Anliegen grundlegend,; 1St einem „Geschichtsverständnis
derer ZCUSCNH, INas INa  - mMI1t Fug bezweiteln zuzuordnen, für das prinzıpiell alles machbar

Für den Marxtorscher stellt das Buch eıne wird, sofern 1Ur der dazu vorhanden
reiche Fundgrube wıchtigen Materials dar. 1ST Was C Iso gestattetl, die Protestbewe-
Darüber hınaus verdient s die Autmerksam- Sung ber alle inneren Difterenzen hinweg als
keit e1nes jeden, der der Entwicklung eıner Neue Linke fassen, 1St VOT allem iıhre IDr
der einflußreichsten Persönlichkeiten der Neu- stanzıerung VO Marxschen Gedanken des
eıit interessiert ISt Ehlen SJ kontinuierlichen Geschichtsverlaufs“ (20) Die

„Veränderungsideologie“ dieser Linken wird
hierdurch ‚radıkalisiert“ und eıiner qualita-
t1V Wert- un Realitätsorientierung St1-

(GUGGENBERGER, Bernd Dıiıe Neubestimmung muliert“ (23) Die Analyse dieser Neuorientie-
des subjektiven Faktors 1n N eomarx1ıs5muyus. LUNs 1n ihrer vielseitigen Verflechtung bis hın
Eıne Analyse des voluntaristischen eschıchts- eLW2 U1n Existentialismus und Strukturalis-
verständnisses der Neuen Linken Freiburg: IN US 1St der eigentliche Inhalt dieser Arbeiıit,
er 1973 444 Kart. 43 ,— wobe] der Autor r nıcht unterläfst, auch se1ne

Dıie Neue Linke besitzt WAaTr nıcht jenes eigene Posıtion immer wieder deutlıch
Verhältnis ZUTr Macht w 1e dıe VO' orthodoxen chen. Es handelt sıch ıne wichtige Arbeit
Marxısmus gepragten linken Parteıen und Or- T7A Verständnis des gvesellschaftlıchen Be-
gyganısatıonen, S1e 1St eshalb uch be1 weıtem wulfßtseins der Gegenwart, die allerdings, das
ıcht politisch ftektiv W1e jene, stellt jedoch se1l kritisch bemerkt, durch eine straftere Ge-
1mM gesellschaftlıchen Spektrum der westlichen dankenführung noch Wertzhätte.
Industrienationen eine nıcht übersehende Ehlen S}
Gruppierung dar, deren ideologisches Selbst-
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